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Diese Seite wird vom Kollegium der Bauunternehmer gestaltet.

Da diese die letzte Seite des
Kollegiums der Bauun-

ternehmer im nun ablaufen-
den Jahr ist, wünschen wir al-
len Leserinnen und Lesern
ein frohes Weihnachtsfest
und ein gesundes und erfolg-
reiches neues Jahr 2015. ©

Frohe
Weihnachten

Direktzahlung Subunternehmer
VERANSTALTUNGEN: Information aus erster Hand

Rund 70 Unternehmerinnen
und Unternehmer haben in

den vergangenen Wochen die
Möglichkeit genutzt, sich aus
erster Hand über Möglichkeiten
und eventuelle Schwierigkeiten
bei Direktzahlungen von Subun-
ternehmern zu informieren.

Zu den Veranstaltungen in
Bozen und Bruneck hatten das
Kollegium der Bauunternehmer
und der Unternehmerverband
Südtirol gemeinsam geladen
und deutlich gemacht, wie dies-
bezügliche Probleme am besten
umgangen werden können.

Bereits im Jahr 1991 wurde für
Vergabestellen die Möglichkeit
eingeführt, in den Ausschrei-

bungsunterlagen anzugeben,
wenn sie für von Subunterneh-
mern erbrachte Leistungen di-
rekt bezahlen wollen. Dies wur-
de über den Kodex der öffentli-
chen Verträge rechtlich geregelt.
Die damals eingeführte direkte
Bezahlung der Subunternehmer
wurde auf nationaler Ebene ein-
geführt und ist seitdem im We-
sentlichen nicht mehr abgeän-
dert worden. In der Umsetzung
selbst hat sich jedoch herausge-
stellt, dass sowohl auf Seiten der
ausführenden Unternehmen als
auch auf Seiten der Vergabestel-
len unterschiedliche Probleme
entstehen können.
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Vertrauen verbindet
LEITFADEN: „Bau und Banken – Zwei Branchen, die sich brauchen“ – Tipps und Tricks für Bauunternehmer

Einfach und humorvoll be-
schreibt der Leitfaden

„Bau und Banken – zwei
Branchen, die sich brauchen“
worauf es ankommt, wenn
Bauunternehmer einen Kre-
dit beantragen wollen. Das
Faltblatt wurde vom Kollegi-
um der Bauunternehmer ge-
meinsam mit vier Südtiroler
Kreditinstituten geschrieben.

Die Bank für Trient und Bozen
(BTB), die Raiffeisen Landes-
bank, die Südtiroler Sparkasse
und die Volksbank haben sich ge-
meinsam mit dem Baukollegium
Gedanken darüber gemacht, wie
Kreditverhandlungen auf beiden
Seiten den erwünschten Erfolg
zeigen können und das Ergebnis
in einem Leitfaden festgehalten.

„Es ist gerade in diesen wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten
enorm wichtig, ein vertrauens-
volles Verhältnis zwischen Unter-
nehmen und Banken aufzubau-
en. Es gilt, eine offene und trans-
parente Kommunikation zu pfle-
gen, die grundlegend für gegen-
seitiges Vertrauen und
Verständnis ist“, erklärt Thomas
Ausserhofer, Präsident des Bau-
kollegiums.

Von Seiten der Bauunterneh-
mer heißt dies, dass sie sich über
die eigene Situation informieren
müssen, bevor sie in Verhand-
lungen mit einer Bank treten. Je
intensiver sich ein Unternehmer
mit der eigenen Bilanz auseinan-

der setzt und je genauer er seinen
eigenen Betrieb kennt, desto bes-
ser ist nämlich seine Verhand-
lungsposition.

Kontinuierlicher Dialog

Die Banken sind hingegen da-
zu angehalten, ihren Kunden gut
zu kennen und im kontinuierli-
chen Dialog die Entwicklungen
des Unternehmens zu begleiten,
um eventuelle Risiken richtig

und rechtzeitig einschätzen zu
können sowie beratend zur Seite
zu stehen. Gegenseitiges Ver-
ständnis ist dabei der Grundstein
für eine vertrauensvolle und
partnerschaftliche Zusammenar-
beit.

Am Vertrauen arbeiten

„Wir wollen gemeinsam daran
arbeiten, das Vertrauen zwischen
dem Bauwesen und den Banken,

zwei Branchen, die sich gegen-
seitig brauchen, wieder auf ein
konstruktives und gutes Niveau
zu heben. Der Leitfaden ist ein
erster Schritt in diese Richtung“,
ist Ausserhofer überzeugt.

Der Leitfaden liegt in allen vier
Kreditinstituten zur freien Mit-
nahme auf und steht auf der In-
ternetseite des Baukollegiums
zum Download bereit. ©

@ www.baukollegium.it

Humorvoll betrachtet von Peppi Tischler: das Verhältnis zwischen Bauunternehmern und Banken.

Edi Biber ist das Maskottchen des
Baukollegiums.


